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Agadir. 1911

Tags darauf ersuchte Sir Edward Qrey den Grafen Metternich
um eine Zusammenkunft und sagte ihm, bei einer Regelung der Ma¬
rokkofrage müsse England bei seinen großen dortigen Interessen mit
beteiligt sein. Graf Metternich gewann den Eindruck, daß Grey das
Scheitern der Verhandlungen mit Frankreich befürchtete, daß er die
Lage daher sehr ernst ansah und einen deutschen Stützpunkt in Ma¬
rokko nicht zugestehen wollte.

Am gleichen 21. Juli hielt Lloyd George im Mansionhouse eine
zwischen ihm, Sir Edward Grey und Asquith in gemeinsamer Be¬
ratung festgelegte Rede. Darin kam die Wendung vor, daß, wenn
eine Lage entstände, wo Englands Stimme als unerheblich im Rate
der Völker zur Seite geschoben werde, daß dann Friede um jeden
Preis eine Demütigung sein würde, die ein großes Land nicht er¬
tragen könnte; die Nationalehre sei keine Parteifrage, ebensowenig
wie die Sicherheit des großen internationalen englischen Handels.

Diese Rede, in der Presse auffallend herausgebracht, im „Daily
Chronicle“ z. B. mit der Aufschrift „Englands Warnung an Deutsch¬
land. Die Nationalehre steht auf dem Spiel“ erregte ungeheures Auf¬
sehen. In England herrschte damals eine so große Beunruhigung, daß
man ernstliche Kriegsvorbereitungen zu treffen begann. So berich¬
tete Graf Metternich am 26. Juli, daß die Atlantische Flotte Befehl
erhalten habe, die Kreuzfahrt nach Norwegen aufzugeben und sich
nach Portsmouth zu begeben 1 .

In Berlin suchte man nunmehr festzustellen, ob und wie weit
die englische Regierung durch eine Abtretung des französischen
Kongo englische Interessen als berührt erachten würde. Kaiser Wil¬
helm II. benutzte am 12. August die Gelegenheit der Enthüllung einer
Gedenktafel für den verstorbenen König Eduard VII. in Homburg
v. d. H., um mit dem früheren Botschafter Sir Frank Lascelles und
dem damaligen Botschafter Sir Edward Goschen über die deutsch¬
englischen Beziehungen zu sprechen. Der Kaiser regte bei dieser
Gelegenheit einen persönlichen Besuch Sir E. Greys in Berlin an,
zu dem es aber nicht gekommen ist. Hinsichtlich der Marokko¬
frage betonte der Kaiser, sie sei für Deutschland eine Ehrensache;
trügen die Franzosen unseren berechtigten Forderungen nicht Rech¬
nung, so werde er sich auf den vertragsmäßigen Standpunkt der
Algecirasakte stellen und nicht eher ruhen, wenn erforderlich mit
dem Schwerte in der Hand, bis der letzte Franzose sich aus Marokko
zurückgezogen habe

1

2 . England habe jetzt die Gelegenheit, sein Teil
zu einer friedlichen Beilegung des deutsch-französischen Konfliktes
beizutragen; es möge aufhören, die deutsch-französischen Verhand¬
lungen zu hintertreiben, und statt dessen in loyaler Weise auf die
1 Gr. Pol. Nr. 10615-10631.
2 Gr. Pol. Nr. 10638, 10639.
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